
895

32) Der marianiſche Sodale Monatsſchrift. Herausgegeben vom
Redemptoriſten⸗Kollegium In Cham im bayeriſchen Zald Preis per
ef 10 Pf ½ ne Zuſtellungsgebühr jährlich M 1.56 — 1.80

Mit dem Oktober vorigen Jahres Tſchien un der „Metropole“ des
bayeriſchen Waldes, 3 Cham, eine Monatsſchrift für marianiſcheMänner⸗ und Jünglingskongregationen Uunter dem Ite „Der marianiſcheSodale.“ ing Im chönen weiten Bayerlande, Unter dem der
Patrond Bavariae blühen lebenskräftige Sodalenbündniſſe, ˙ 5 Regensburg,Amberg, an  u Straubing, ünchen, Altötting und anderen Orten

ehe eS unendli 91 Biſchof Korum von Trier, enn Männer
und Jünglinge ſich um den Altar Mariens ſcharen S0 trüb und traurig auchder Ausblick V die ferne Zukunft cheinen mag, ern Troſt bleibt, eS iſt der
große Aufſchwung der Andacht ur Gottesmutter Zahlreiche und empfeh⸗lenswerte Zeitſchriften haben ſich die ne Aufgabe geſtellt, das Lob der
Himmelskönigin 3 verkünden und die Blume dieſer Andacht IM Herzendes gläubigen Volkes 3u pflegen und verbreiten. Wie ehr iſt darum ein
rgan 1 begrüßen, das ſich FUum Ziele ſetzte, die blühenden und reich be
völkerten Sodalenbündniſſe un ihren ⁰ frommen Beſtrebungen 1 befeſtigen,die von ſo vielen efahren umdrohte männli  E Jugend Unter die ber
gende ahne ariens V ſammeln und un den Herzen der Männer die
Flamme wahrer Andacht 6 Maria entzünden. Gerade ſie, die Jünglingeund Männer, berufen, den Kämpfen Uund Stürmen des Lehbens teilzunehmen,bedürfen des Schutzes und der himmliſchen Das neue Organ hat alſoeine überaus zeitgemäße, ne und nützliche Aufgabe ſich geſetzt Zahlreiche,ehr angeſehene Schriftſteller aus dem Weltprieſterſtande und dem Ordens⸗
klerus haben bereitwilligſt ihre Feder In den Dienſt einer ſo en Sachegeſtellt. Möge daher auch bei dieſer CEuen Monatsſchrift wahr werden, was
eln ehr gelehrter Biſchof unſerer Tage geſagt: „Was Unter der FlaggeMariens ſegelt, hat eine errliche Uund glückliche Fahrt“; möge der maria⸗ni Sodale“ freudige Ufnahme und Unterſtützung en bei allen Sodalen
Ind bei allen Jünglingen und Männern, die ſich Iun den gnadenreichenKriegsdienſt der Himmelskönigin tellten
33) La Mere de Dieu et 1 Mere des hommes, d'apréësles Péres et 1 Theologie. Deuxiéme Partie: La Gre des

hommes. Tome e1 II. Par 1e Perrien Paris,
Lethielleux, 1902 8⁰, tome 612 PAS tOme II 551 PAS
A 8 fr .—

In raſcher olge auf die erſten zwei Bände (La Mére de Bieu),
die mit großer Anerkennung 34  ber ihren gediegenen Wert aufgenommen wurden,
ſind nun auch die zwei übrigen Ande (La Mére des hommes) der Oeffent⸗
lichkeit übergeben worden. Das Urteil 14  ber den vortrefflichen an und die
gründliche Durchführung bleibt Asſelbe, wie U  1  ber den erſten Teil (vergl.
darüber Linzer eb Quart.⸗Schrift 1902, Heft. 892) Es erübrigt
Aher nUur, die Ueberſchrift üher den behandelten Stoff zu geben und einige
Bemerkungen einzureihen.

Im erſten Buche wird gemäß der bei den Vätern gebräuchlichenZuſammenſtellung der erſten und weiten Eva die Tatſache der geiſtlichen
Mutterſchaft Mariä für das Menſchengeſchlech erwieſen; bei Erklärung des
Proto⸗Evangeliums bevorzugt Terrien die Leſeart: Ipse Conteret Pu tuum.
Im we Buch ird die Grundlage dieſer Mutterſchaft Narid richiger Weiſe in der Inkarnation des Sohnes Gottes gezeigt; Chriſtudadurch das Prinzip unſeres geiſtlichen Lebens geworden und wir habenihn als Geſchenk von Maria erhalten. ritte beſchäftigt ſich mit
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dem geiſtlichen eL Maria auf dem Kalvarienberge. Entſchieden ird hier
die Annahme eines Spasmus getadelt und auf die Korrektion des
Feſtes esſelben Im Proprium des Annuntiaten-Ordens hingewieſen; au
ird der Einwurf abgelehnt, als würden Dir durch das 11⁰ ariens
nicht Chriſto allein die Erlöſung 1 verdanken haben, indem die von Leo III
In den Roſenkranz⸗Enzykliken gebrauchten Ausdrücke erklärt werden dmi-
nistra patrandae redemptionis, adjutrix ete. („ssistante Ans boeuvre de 1⁴
redemption“), die eine Koordination mit dem eſu Chriſti ausſchließen.
Das vierte Buch erörtert  14 die Promulgation der Mutterſchaft 142  Ma  Liä,
welche Iun den orten Chriſti Kreuze Mulier, CCEe Hlius tuus! 3 finden
iſt emaã den zahlrei angeführten Zeugniſſen vom zwölften Jahrhunderte
abwärts und einigen dlteren aus dem Okzident und Orient bis auf Origenes
aufwärts Dir. für filius tuus nicht nur der SenSsuS typicus ur Bezeichnung
des ganzen Menſchengeſchle

Es Angenommen, ondern auch der SEnSUS
Ilitteralis juridicus immediatus, In Analogie mit den Texten: Hoce facite IN
IMEaII commemorationem und Huntes 1II mundum universum, welche nicht
nur die Apoſtel, ſondern auch (TLen Nachfolger betreffen. Das
Buch dieſes erſten Bandes ind für Prediger und Aſzeten der vielen
chönen Anwendungen beſonders wertvoll; ſie 4  en Maria In Aus
übung ihrer geiſtlichen Mutter In der univerſellen Gnadenſpendung,
un ihrer iebe, Barmherzigkeit und „bittenden Allma (6 K.)
Manche Einwendungen, welche im 17 und Jahrhunderte ierüber 9e⸗
macht wurden, finden ihre Erledigung.

Der weite Band beginnt uIm achten Buche mit dem Vergleiche
der Kirche und — als Mutter; die Auslegung vom APOC 12 gibt An
aß, Carta als Vorbild der 41 1 betrachten; alle Menſchen ſind, jedoch
umn verſchiedenen Graden, Kinder 128  Mar  iä, ſe die Engel, wiewohl aus
anderen Gründen (6 Kap.) Das neunte Buch behandelt den eultus
hyperduliae, peziell au den Kult der nruſun Mariä und deren Not
wendigkeit. Das zehnte Buch beſpricht die Wohltaten, die aus der Ver.
ehrung Mariä für die Menſchen im gegenwärtigen und zukünftigen Leben
erwachſen. Hierbei werden auch die Verheißungen beſprochen, die auf das
Tragen des Skapuliers vom erge Karmel gegeben ſind Manche Nſt

en
über die Tröſtungen der Seelen durch Beſuche Nariä und der nge
Iim Fegefeuer, desgleichen über das Los von Marienverehrern, die In einer
chweren Sünde ſterben, werden verſchiedene Auslegung erhalten. Im Ver⸗
gleich mit den früheren Büchern finden wir hier zahlreicher die Privat
offenbarungen, zuma der heiligen Brigitta (vergl 368 hereinbezogen.
Im elften Buche ird 8 Alter und die Ausbreitung der Marien⸗
verehrung umfangreich dargeſtellt; auffallen wenig Uhr der Autor von den
öſterreichiſchen ndern an;, EeS ird zwar „Marienzell“ (Mariazell) erwähnt,
nichts aber On den Huldigungen der Dynaſtie und des Volkes QAn die Un
befleckte und der Weihe der Erblande Qan dieſelbe. Die des ander⸗
ATU gebrachten Materials kann dieſen Mangel entſchuldigen.

Linz. Georg Kolb

34 Laudetur ESSsUUs Christus! Des Ordensſtandes Gruß und
Loſung

r Oom Verfaſſer der Kantate: Laudetur Jesus Ohristus.
(it Druckbewilligung der Hochw Biſchöfe von Chur und Trier. 47 Ein
ſiedeln 1902 Verlagsanſtalt enziger Komp

Der erfaſſer, der zwar nicht dem Namen nach, wohl aber Iun ſeiner
nicht gewöhnlichen dichteriſchen Begabung und ſeinem glühenden ſer für
die Ehre Je

ſu Chriſti bereits ühmlich bekannt geworden iſt durch die aus
nla der Jahrhundertwende von ihm gedichtete und von Piel komponierte
Kantate gleichen Titels, welche bereits un zweiter Auflage bei Schwan Iin
Düſſeldor erſchienen iſt, behandelt in vorliegendem Büchlein die große Be


